
lischen Welt, Großmächte besitzen tausende Atomwaffen, mit 
denen sie die Welt mit ihren Milliarden Menschen viele Male 
vernichten können. Aber niemand ist bereit, statt Waffen für 
das Töten zu erzeugen, den Hunger zu bekämpfen. 
� Heinz Vielgrader, Rappoltenkirchen

In Ihrem Artikel bringen Sie eine Aufstellung der Rüstungs-
ausgaben der reichen Länder. Wie viel geben die Länder aus, in 
denen die Bevölkerung hungert? In Afghanistan waren es bei-
spielsweise im Jahr 2021 rund 260 Millionen Euro, in Äthiopien 
460 Millionen Euro, in Kenia mehr als eine Milliarde Euro und 
in Nigeria mehr als vier Milliarden Euro. Sie sehen, dass die Re-
gierungen in den Ländern, in denen die Bevölkerung hungert, 
lieber Waffen statt Nahrungsmittel für die Bevölkerung kaufen.
�D ieter Hassak, Wien

Schluss mit dem Tierleid� (Thema, WOCHE 10/23)
Also, wenn wir diesen Artikel lesen, müssen wir die Buchsta-
ben EU neu interpretieren. E steht für einfühlungsarm, einge-
schüchtert, emotionslos. U steht für unbarmherzig, unbelehr-
bar, unmoralisch. Ich finde, dass alle sechs Auslegungsworte 
genau ins Schwarze treffen. Denn wenn die Verantwortlichen 
in der EU zu schwach und zu unentschlossen sind, so ist das bei 
Weitem nicht mehr die EU ihrer Bürgerinnen und Bürger. In 
den USA wird seit Jahresbeginn nicht mehr verpflichtend am 
Tier getestet. Aber in der EU legt sich die Europäische Arznei-
mittel-Agentur quer. � Dieter Wiesinger, Wien

Meinungen zum
Fernsehprogramm� (TV DABEI)

Endlich hat sich der ORF 
entschlossen, Folgen des 
„Ringstraßenpalais“ zu sen-
den, wenn auch nur zwei. 
Wann kommt endlich wie-
der die ganze Serie? Öster-
reichische Geschichte als 
Hintergrund, erstklassige 
Schauspieler und heimische 
Lebensart bilden eine gelun-
gene Unterhaltung anstelle 

der dümmlichen amerikanischen Seifenopern.�
� Mag. Dietlinde Hlavac, Grödig

Es ist eine Frechheit, was uns der ORF zumutet. Seit Wochen 
werden uns auf ORF III Wiederholungen von „Frisch gekocht 
mit Andi und Alex“ etwa aus dem Jahr 2008 „serviert“ sowie 
uralte deutsche Kochsendungen. Abgesehen davon gibt es nur 
noch Wiederholungen, Wiederholungen, Wiederholungen. Und 
dafür wollen die Verantwortlichen auch noch Finanzierungen?
� Silvia Schreilechner, Wien

Ich freute mich, dass auch andere Zuschauer der Meinung wa-
ren, dass Alfons Haider und Mirjam Weichselbraun gemeinsam 
die Berichterstattung vom Opernball schöner gemacht haben. 
Charme, Taktgefühl, Wortgewandtheit, Freundlichkeit, Herz-
lichkeit sowie Humor fehlten.                       Hilde Hauk, St. Valentin	

UMWELT
von Prof. Dr. Hermann Knoflacher

Die Einstellung unserer Regierungsmitglieder 
zu den brennenden Fragen unserer Zeit ist kaum 
noch zu fassen. Ich habe den Eindruck, sie kom-
men aus einem anderen Universum. Besessen von 
einem Wachstumswahn des Bruttonationalpro-
duktes, das schon seit einem halben Jahrhundert 
kein Indikator des echten Fortschrittes einer Volks-
wirtschaft mehr ist, macht sich der Bundeskanzler 
für wissenschaftsfreie Entscheidungen stark, um 
damit die Zukunft zu bewältigen. 

Das Klima wird in seiner Entwicklung sicher ge-
waltig beeindruckt sein und auch das Artensterben 
wird sofort seinen verhängnisvollen Weg verlas-
sen, wenn Herr Nehammer seine Hände über die 
Schöpfung ausbreitet und im Namen der Kon-
zerne die Biosphäre gesunden lässt. Dem steht sein 
Koalitionspartner unbeirrt zur Seite, was die Kon-
zerngewinne ebenso wachsen lässt wie die Schul-
denlast auf den Schultern der Menschen. 

Übertroffen wird das noch von der grünen Um-
weltministerin, die sich als Sprechpuppe des Ge-
neralsekretärs, wie in einer Diskussion treffend 
bemerkt, im Semmeringbasistunnel angesichts 
eines ausrinnenden Berges sagte. „Ich freue mich 
schon sehr und melde mich gleich für die Premie-
renfahrt an. An solchen Projekten sieht man, wie 
Verkehrswende funktionieren kann und soll. Das 
macht mich jetzt schon klimaglücklich“, meinte 
Gewessler und versprach den Österreichischen 
Bundesbahnen, dass sie ihnen in ihrer Funktion als 
Verkehrsministerin noch wesentlich mehr Arbeit 
machen wird. „Wir bauen an der Zukunft der Mo-
bilität, an der Verkehrswende. Darauf kann sich je-
der einzelne Zugfahrer … freuen und darauf kön-
nen sich auch die Regionen freuen.“ 

Abgesehen von den Umweltzerstörungen dieser 
unsinnigen Tunnelprojekte weiß die Ministerin 
offensichtlich nicht, welche Klimaschäden allein 
diese Monsterbauten anrichten, und glaubt an die 
Märchen von der Verlagerung des Güterverkehrs 
von der Straße auf die Schiene. Die Anmerkung 
zu den Regionen und der Bevölkerung, die für zig-
Milliarden Schulden haften müssen, dafür aber 
keinen einzigen Bahnhof mehr bekommen, ist 
eine Verhöhnung der Steuerzahler. Dass die Grü-
nen, auf denen die Erwartung der weitblickenden 
Menschen unseres Landes ruhten, in so kurzer 
Zeit zu Vertretern der Konzerne wurden, lässt für 
die Zukunft nichts Gutes erwarten. 

Kaum noch zu fassen
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